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Dinstag den ^3. N^ril.

N N i e n

^lach den Bestimmungen des Allerhöchsten
Patentes vom 21 . März 2818 wird am 2. M a i
d. I . eine Ergänzungs-Verlosung der älteren StaatS»
schuld M dem hierzu bestimmten Locale in der S i n -
aerstraße im FranciSkanergebäude um 10 Uhr Vor»
mittagS Statt finden.

Unmittelbar nach dieser Ziehung wird die Ver-

losung der StaatSschuldverschrcibungS . Nummern,

welche in den am 1. Febr. d. I . gezogenen 80 Se-

rien des im Jahre 1834 abgeschlossenen Staats-

Anlehens von 25 M i l l . Gulden Conventions-Münz«

enthalten sind, vorgenommen nxrden. (W. Z.)

V a l m » t i e n.
Die G a z e t t e d i Z a r a meldet das in Ragusa

«rfolgt« Ableben deS dortigen Bischofs, Monsignor
Giuriceo, welcher, nachdem «r allen Feierlichkeiten der
Charwoche personlich beigewohnt hatt,, am 25. März
AbendS den Folgen eineS SchlagfiusseS erlag. „ M i t
dem Tode dieses allgemein verehrten Oberhirten (fügt
«biges Blatt hinzu), welcher durch eilf Jahre die
bischöfl. Würde unter den Segnungen seiner Gemein-
de bekleidete, verlieren die Armen die kräftigste und
großmüthigste Stütze.«

AM 26. März um 3 ' / , Uhr Morgens wurden
di« Einwohner von Ragusa durch heftige Erbstöße in
Bestürzung versetzt. (Oest. B.)

V e u t s ch I a n v .
Aus R egenS bürg vom 8. April berichtet die

dortige Zeitung: ANmälig beginnt d«rBrctt<>rmantel
zu verschwinden, welcher biShcr dtn Prachtbau der
Walhalla dem Blicke verhüllte, und schon glänzt ei-
ne stattliche Reihe der colossalen welßen Marmor»
säulen auS der Ferne einladend zu uns herauf.
Ueberhaupt nähern sich di« Arbeiten im Aeußern und
Innern d«S Gebäudes schnell ihrer Beendigung.
Hier sind in der Hauptsache nur noch die Büstev,

Candelaber ?«. «c. auf ihre Plätze zu bringen und
d«r aus bunten Marmorarten kunstreich zusammen-
gesetzte Fußboden zu vollenden, der aber auch schon
zur Hälfte gelegt ist, — und dort hat man die (die
Hermannsschlacht vorstellenden) Figuren des nörd-
lichen Giebelfeldes noch aufzustellen. — Auch die
Aufführung des fürstlich Thurn - und TaxiS'schcn
Sommerpalais zu Stauf wird thätigst gefördert,
und der Bauplatz wimmelt von Arbeitern. Bis läng-
stcnS Ende August dieftS Jahres wird daS schöne
Schloß mit seinem Uhrenthurme vollendet dastehen
und malerisch in den Wellen der dicht unter seinen
Mauern hinfließenden Donau sich abspiegeln. __
Wie man vernimmt, wird auch die am Abhang«
d«S Walhallaberges liegende Kirche zu S t . Salvator in
ihren Formen verbessert werden, und namentlich soll
der Thurm eine geschmackvollere Bedeckung erhalten.
—. Sicher wird auch bald die durch ihre rohe un-
gestalte Construction das Auge beleidigende Donau-
brücke verschwinden und mit einem zierlichen Baue
vertauscht werden. Ist dieser letzte Mangel getilgt,
dann wird man aber auch in den weiten Gauen
Deutschlands, selbst nicht an den Ufern des vielge-
priesenen Rheins, eine Partie finden, die durch Na-
tur und Kunst so herrlich ausgestattet wäre, als
Walhalla. Diese selbst in ihren reinen, plastischen
Formen auf stolzer Höhe thronend, gegenüber di«
pittoresken Ruinen der alten Veste Stauf , in der
Tiefe der malerisch um die FelSmasscn des Schloß«
verges gruppirte Marktflecken mtt seinen schonen
Neubauten und der majestätisch durch die unabsehbare,
fruchtreiche Ebene dahin wogend« Strom, im Hin» <
tergrunde endlich die frischgrüncn Waldbcrgc, wel>'
che weit hinab das linke Donauufer begleitend, nach
und nach in duftige Fernen sich verlieren — das
Alles zusammen gibt eine Landschaft, dcrcn Reize
schwerlich von irgend cincr andern Übertreffen wer«,
d.-n können. (W. Z.)
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Schweven unv Oorwegen.
S t o c k h o l m , 29. März. Die Regierung hat

in Vetrcff dtr von Gustav I I I . bei der Universität
Upsala deponirtm Kisten, deren Eröffnung morgen
Stat t finden soll, verordnet, daß die Eröffnung in
Anwesenheit des Prokanzlers, des Rectors und des
Consistoriums der Universität, so wie dcs Vorstan-
deS des 3?eichsarchivs, Hrn. I ä r t a , ,rfolgcn soll.
Letzterer ward dazu beordert, »veil ein besonderes
Paket, von dem man nicht bestimmt welß, in wie
»veit eS der Universität angehört, zugleich eröffnet
werben soll. (Allg. Z.)

F r a n k r e i c h .
Es hieß an der Börse, die Regierung sey ge-

sonnen, ein Geschwader vor Tanger zu schickcn, um
von dem Souverän von Marokko wegen des dem
Abd»el-Kadcr gegen den General Bedeau geleiste-
ten Beistands Genugthuung zu verlangen. Es fragt
sich, ob England kein Veto einlegen wird und ob die
Männer, welche Anstand nehmen, den Bau des Ha-
fens von Algier fo^tzus tzen, den ncuen Vorfall nicht
Uttöeachtet vorübergehen lassen werden .(Allg. .Z)

P o r t u g a l .
Englische Blätter schrelben aus L issabon vom

28. März: Der neugeborne Prinz hat in der vor»
läufigen Taufe den Namen semes Urgroßvaters,
Ioao (Johann) , erhalten. Die feierliche Taufe wird
S ta t t finden, sobald Mons. Capaccini von Rom
dic Vollmacht erhalten hat, den Papst als Pathen
j« vertreten. Die Unterhandlungen wegen der kirch-
lichen Verhältnisse sind noch nicht beendigt. Man
hoffr aber, Mons. Capaccini werde seine Forderun-
gen, mäßigen. Die Hauptforderung ist, daß die Ge-
Ncral-Vlcare für die verbannten miguelistischen B i -
schöfe von dem Papste ernannt werden sollten.

(W. Z.)
Großbritannien.

Für Mehemed Ali wurde dieser Tag? ein in
England verf«rngres prachtvolles Zelt nach Alexan-
dra lingcschM. Es ist 40 Fuß lang, 20 breit und
20 Fuß hoch. Das Aeußere besteht aus weiß und
blau gestreifter Leinwand, und die Verzierung des
türkischen Halbmonds ist reichlich darauf angebracht.
Das Innere, mit Draperien im orientclischen Ge-
schmuck verzierr,-ist in zwei Zimmer, ein Schlaf,,
Und^in Empfangzimmer, getheilt. Nmgsheruin läufk
ein Corridcr für die Dienerschaft. (Allg. Z.)

Gsmanisthes Neich.
C o n s t a n t i n ° p e l , 23. März. I z M Mehemcd

Pascha, kommt allmählich zur Ueberzeugung, daß es

cm eiAts Scrcden ist, das türkische Reich zu jenrr

Selbständigkeit zu bringen, beren Erlangung seithrr
daS Hauptziel aller seiner Bemühungen ausmachte.
Die Pforte bedarf fremder Stt,tz?n, folglich muß
sie auf fremde Rathschläge hören. Der Großwcssir
wil l also in allen Fragen, m denen er sich s» wider-
spänstig gezeigt, nachgeben. Thut er dieß, so hat
er seine mächtigsten Feinde versöhnt und die meisten
der ihn bedrohenden Gefahren beschworen. Doch
wünscht er die Wiu'de dcr hohen Pfoite nicht zu
compromittiren und da wenigstens die Formen zu
erhalten suchen, wo das Wesen längst verschwunden»

(Allg. Z.)

( K r i e c h e n i a n v .
Dcr griechische Beobach te r vom 3. März

erläutert in einem ausführlichen Arnkel daS Verhält--
niß zwischen dcr Türkei und Griechenland. Die gric.
chische Regierung hat von den Paschas in Thcssa-
lien und Epirus Aufklärung über die Werbung und
Anhäufung von Truppen an ihren Gränzen begehrt
und zur Antwort erhalten, die Werbungen scyen
für Syrien bestimmt; da aber von den für Syrien
früher geworbenen und dahin geschickt.« Soldaten
keiner zurückgekommen sey, so würden neue Wer-
bungen zu demselben Zweck, wenn dicscr öffentlich
verkündigt würde, gar keinen Erfolg haben und man
sehe sich dadurch genöthigt zu erklären, daß sie ge-
gcn Griechenland gerichtet würden, um auf einigen
Zugang rechnen zu können.

Die Briefe sehen h»«zu, daß die Regierung von
Athen Nachrichten aus Thessalien habe, wclche kaum
zweifeln lassen, cs sey auf Griechenland abgesehen
oder abgesehen gewesen, und diö Paschas würden
am Ende, wcnn die Bewegung beginne, sagen, daß
die Leute ohne Befehl und auf eigene Hand über
die griechischen Gränzen gegangen scyen'. Durch
diese List hofften sie sich gegen die Schutzmächte von
Griechenland sicher zu stellen. I n Folge dieser si.>
chern und durch Consularberichte bestätigten Nach-
richten hat dis konigl. Negierung von Athen die
Paschas von dcn Bewegungen der Truppen an den
Gränzen, ron ihrem erklärten Vorhaben auch ihrer-
seits und in der Absicht in Kenntniß gesetzt, um sic
für die, wie die Paschas sagen, eigenmächtigen
Handlungen derselben verantwortlich zu machen und
ihnen zugleich die Vorkehrungen bezeichnet, die man
gewärtigen und deren Unterlassung die Verantwort'
lichkeit für die Unfälle, die aus partiellen Einfällen
in Griechenland folgen könnten, über sie,' die Gou-
verneurs der türkischen Provinzen, bringen würde.
Zugleich wurden die Truppensendllngcn auS dem
innern Griechenland nach den nördlichen Gränzen
vermehrt und beschleunigt, die Phalangiten, d. i.
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die alten
der Türkei gezeigt, daß man bcrett ftp, das, was sie
ihre Armee nennen, zu empfangen. Diese Demon-
strationen schonen- wenigstens vor der H-and gewirkt
zu haben. Die am meisten oorgeschobenen türkisch «al<
bancsischcn Truppen sind zurückgezogen,, einige Tau»
ftnd sind in Volo nach Syrien emgeschifft worden.

(AUg. 3.)

N f F h a n i n a N.
Die volle Bestätigung der Hiobsposten aus Af«

ßhanistan — die neueste indische Post langte am 4. April
>n London an — hat allgemeine Trauer in England v.'r-
breiret. Die T im e s betrachtet den Aufstand als einen
Ncligionsk^eg, wenigstens wurde der mohamedanisch e
Fanatismus, den die Imans anschüren mußten, da-
bei als Haupthebel benützt. Die Hauptkämpfer der
Afghanen sind die — den türkischen Delhis entspre-
chenden — G h a z i g oder reglösen Enthusiasten,
die um Allahs und des Propheten willen kämpfen
und, wenn sie im Gefecht fallen, SchudlS oder
Blutzeugen deS Glaubens genannt werden. T ie wa-
ren es, die auf dem Rückzüge der Engländer das
gräßlichste Blutbad anrichteten und die Akhdar Chan
nicht zurückhalten zu tonnen heuchlerisch versicherte,

' nachdem er doch selbst ihren Fanatismus durch Pro-
clamationcn gegen die Ungläubigen bis zur Wuth
entflammt. Em Trost im Unglück, wenn gleich zur
Zeit auf schwacher Au.torjtät beruhend, ist ein an-
geblicher Brief von einer der im Fort von Lugh-
man gefangen gehaltenen Damen, ä. <I. 18. Jan.,
ben die Overland Bombay Gazzctte mittheilt, worin
es hecht: «Wir haben wenig Ursache unS über un-
sere jetzige Behandlung zu beklagen und dürfen in-
nerhalb der Festungsmauern spazieren gehen.« M a '
j N Po-ttingcr, der sich ebendaselbst befindet, ist ver-
wundet. Er und General Elphinstone scihst hatten
sich dem Akhdar Chan alS Geiseln überliefert zur
Bürgschaft, daß, wenn freier Durchzug durch die
Kurdkabulpässe gestattet würde, auch Dschellalabad
überliefert werden sollte. S i r Robert Sale wies
aber, wie schon erwähnt, jede Aufforderung zur Näu.
mung feiner Position zurück, hat dieselbe möglichst
stark gemacht, jeden Afghanen von derselben ausge.
wiesen und erwartete so unverzagt die Angriffe dcrUlusen,
der Häuptlinge der von Akhbar Chan aufgewiegelten
Stämme der Umgegend. Das eben angezogene indische
Blatt erwähnt, em Afghane in Dschcllalabad habe,
UM das wahrscheinliche Schicksal der gefangenen
Frauen befragt, lebhaft geantwortet: »Ihr kennt den
Charakter mcincr Landsleute nur wenig, wenn ihr
von ihnen Beleidigung eurer Weiber fürchtet. Eure
Weiber hätten in dcr Hitze des 'GifeHts'umkom-

men können, diesem aber sind sie entgangen, und
noch niemals hat ein Afghane eine gefangene Frau
beleidigt." Auch eiw in Dschcllalabad eingelaufener
Brief von Lady Sale soll melden, daß sich alle dor-
tigen Gefangenen Wohlbefinden. Der Feind hatte
cingcn,lligt, d,e Frauen gegen 2000 Rupien Löse-
gcld frei zu Heben; als aber diese unter bcn Offizie.
rcn zu Dschellalabad schnell zusammengebracht wa-
ren, steigerte dcr Feind seine Forderung auf ein
Lakh Rupien und auch dieses soll sogleich ausge-
zahlt worden seyn. — Das Entrinnen des Militär»
arztes Brydon, des einzigen Engländers der nach
Dschellalabad entkommen, war von abenteuerlichen
Umständen begleitet. Nachdcni das Herr zersprengt
und vernichtet war, fioh er mit noch zwei Offizie-
ren auf Gcrathcwohl vorwärts. Auch diese wurden
von ihm getrennt und später von einer englischen
Patrouille aus Dschellalabad erschlagen und gräßlich
verstümmelt gefunden. Er selbst wurdc noch 4 cngl.
Meilen von Dschcllalabad von einem Afghanen in
einem englischen Offizicrsmantel angefallen und ver<
thcidigte sich mit dem Degen, bis dieser am Griff
abbrach. Seine Hand sank verwundet an den Sat-
telknopf, der Afghane mißverstand aber die unfrei,
willige Bewegung als einen Griff nach dcm Pisto«
lenholfter und jagte davon. So kam er als Unglücks,
botc ins Lager. (Allg. Z )

O h i n a.
Die bis zum 18. I ä n . reichenden Nachrichten

aus China melden zwar keine neuen Ereigniss.', sind
aber doch nicht uninteressant. Die Engländer hielten
fortwährend Nmgpo, Tschinhae und die Inseln Tschu»
san, Amoy und Hongkong besetzt. Auf keinem die-
ser Punkte hat man sie angegriffen und in allen
diesen Garnisonen waren ihre Truppen gesund und
reichlich mit Lcbcnsmittcln versehen. I n Amoy scheint
die kleine Besatzung unter dem Commando des Ma-
jors Smith in gutem Vernehmen mir den Einwoh-
nern zu leben und er konnte sich daselbst sogar das
englische Nationalvergnügcn cineS Pferderennens ver>
schassen. Die Engländer haben mit der kleinen Trup.
penzahl, über die sie verfügen können, allcs MögU.
che geleistet, bis sie aber ctwaS Neues unternehmen,
bis sie, wie man angekündigt hat, gegen die Haupt«
stadt Peking vorgehcn können, müssen sie Verstär-
kungen abwarten, die jedoch unter der Flagge des
Admirals Parker einzutreffen anfingen. I n dcm seit
dem Abgang der letzten Post verflossenen Monat waren
vier neue Kriegsschiffe aus Europa in den chinesische
Gewässern angekommen: das Linienschiff Cornwall's
von 74, die Coiocttc Clio «nd zwei große T^ns -
portschiffe lm^Tiuppen, der'Jupiter und daS Ca.
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meleon. Außcr vlelem Kriegsmaterial brachten diese
Schiffe eine Verstärkung von 1100 Mann. Ihnen
werden bald 22 andere Fahrzeuge jeden Ranges ge.
folgt seyn oder folgen, welche die brittische Admira-
lität seit dem September v. I . allmälich nach China
abgesendet hat. Endlich erwartete S i r Henry Pottin-
ger noch Truppen und Kricgsgeräche aus Madras
und Bengal, für den Augenblick aber Ichien er zur Un-
thätigkeit vcrurtheilt zu ftyn. Ihrerseits wollen die
Chinesen noch immer nichts von FriedenSvorschlägcn
hören. Die Mandarinen von Hong-tscheu-fu war-
fen den Boten des englischen Bevollmächtigten, der
ihnen eine Abschrift des noch von Lord Palmcrston
erlassenen Schreibens an den Kaiser überbrachte, ins
Gefängniß. Zugleich werden die Rüstungen auf allen
Kostenpunkten des Relchs thätig fortgesetzt, sogar in
Canton, dcm ausdrücklichen Wortlaut des im Ma i
v. I . mit dieser Stadt abgeschlossenen Vertrags ent-
gegen. Wenn das, was die Correspondenzen aus Ma -
cao in dieser Beziehung sagen, richtig ist, so dürfte
sich der Krieg noch viel mehr in die Länge ziehen
als die Engländer selbst annehmen. Die wunderbare
Leichtigkeit ihrer bisherigen Siege in China erklärt
sich seh,- natürlich auS der unermeßlichen Ueberlegen»
heit ihrer Waffen. I n allen bis jetzt von ihnen ge-
lieferten Gefechten, ein einziges ausgenommen, be«
gannen sie den Kampf immer auf ihren Kriegsschif-
fen, deren starke hölzerne Mamrn sie gegen die schma-

uche Artillerie der Chinesen schützten, während sie mit
»hren Dreißig- und Achtzigpfündern deren armselige
Festungswerke bequem und wie im Spaß zusammen»
schmetterten. Dann war es für sie ein Spiel zu lan<
den und die Niederlage des Feindes zu vervollstän»
dlgtv. Indessen haben seit den zwei Jahren, die die»
ser Krieg nun dauert, die Chinesen in der Geschütz,
künde bemerkenswerthe Fortschritte gemacht. I m
Jahr 1339 versprach der Obercommissär Lm demjeni-
gen, der ihm eine Dreißigpfünder-Kanone verschaff»'«
N'ürde» eine ungeheure Summe; wie es scheint war
damals in ganz China keine von diesem Kaliber zu
Hnden. Jetzt stnden die Engländer deren überall, ja
Kanonen von noch größerem Kaliber, und so viele
sie auch wegnehmen ode» zerstören, die chinesisch«
Regierung, die man s» arm an Hilfsquellen genannt,

..ersetzt ihre Verluste mit außerordentlicher Leichtigkeit.
Dürfen wir den uns zugekommenen Correspondenzen
lrauen, so stünden nicht weniger als 400 Kanonen
in den Batterien, welche die Chinesen sett dem Mai v.
I . um Canton aufgeworfen. DaSselbe ist bei den
nagbaren Waffen der Fall. Was vermag ein un^

glücklicher Chinese mit einem 6 Fuß großen Bogen,

einem plumpen Köcher, einem unnützen Schild, häu^
fig mit einer Lanze, der Ueberlieferung alter Zeiten,
beschwert, und ohne eine wahrhafte Wehr als eine
unbehilfliche Luntenstinte — was vermag «r gegcn
d«e Bajonnctsiinten europäischer Soldaten? Auch in
diesem Punkt suchen die Chinesen sich mehr mit ihrcn
Gegnern ins Gleiche zu setzen. DaS Gouvernement
von Canton besitzt jetzt, sagt man, 15,000 bis 20,000
Flinten von europäischer Arbeit, welche dcm chmesi»
schen Gewerbfleiß, dessen wunderbares Nachahmungse
talent bekannt ist, wahrscheinlich als Muster dicncn
werden. Vermuthlich haben die Chinesen dies« Waf-
fen nicht direct von europäischen Negociantcn, sonr
dern in Singapore, Batavia, Manilla und and«r»
wärts, wo sich chinesische Unterthanen in großer
Zahl aufhalten, ankaufen lassen. J a , man will wis«
sen, die chinesische Ncgierung habe sogar die Kano-
nen der französischen Fregatte Magicicnne, die im
vorigen Jahr an der Küste, der Insel Palawan geschei«
tert, durch Taucher auffischen lassen und dieselben stehen
jetzt auf den Wällen von Canion. Deßgleichen sollen
die Festungswerke, welche die Chinesen jetzt anlegen, nach
der Versicherung englischer Offiziere, die unlängst
Canton besucht, unendlich besser seyn alS ihre frü-
heren. Stat t jener Granitmau.rn, deren glänzendes
Gisttin chrcn Vertheidigern so gefährlich ist, wirft
M6N jetzt, wie in Europa, Erbwälle auf, in denen
d»e fi.ndliche Kugel unschädlich verschwindet; statt
der geraden Brustwehren baut man jetzt Werke in
vorspringenden und zurücktretenden Winkeln die ein
mächtiges Kreuzfeuer auf einen Punkt zu richten
erlauben. Auch hat sich daS Gerücht verbreitet, diese
Arbeiten seyen unter der Leitung europäischer und
zwar holländischer Genie «Officiere aus Java ausge-
führt worden. — Alle diese Umstände, in Verbin»
dung mit dem kläglichen Zustande des Handels, cr»
wecken ernste Betrachtungen über die Zukunft, und
die in China seßhaften Engländer gebcrden sich sehr
übelgelaunt. S i r H. Pottmger, erst vor wenigen
Monaten mit so vielen Freudenbezeigungen «mpfan«
gen, wird nachgerade von der indischen und chmesi»
schen Presse nicht besser behandelt alS sein Vorfahr
Capitän EUiot. I m Jahr t 8 4 i wurden nicht mehr alS
15,000,000 Pfund Thee nach England ausgeführt,
während man in früheren Jahren manchmal 32 und
selbst 34 Millionen Pfund exoortirt hatte. _^ Die
französtsche Fregatte Erigone von 40 Kanonen lag
gegen Ende Decembers zu Macao. Zu Anfang IännerS
ging sie nach Hongkong ab, und kam eben zu rech-
ter Zeit an, um zur Loschung eines Brandes mitzu-
wirken, welcher den Bazar der neuen Ansiedelung
zu zerstören drohte. Die englischen Correspondcnzen
beloben den Muth und die Menschenfreundlichkeit der
französischen Matrosen. (Allg. Z.)

Verleger: Ignaz AleiS Gdler v. Kleinmayr,



Anfang ̂ nr Hmlzacl)erSeitmH.
<kour» vom 14- Apr i l l842

Vtltt«1preis.
Vtaatsschuldverfchreivung. zu 5 l>Ct (»n C M ) »a? »)»
Darl.mitVerlos v. I »eZ^füt 25oN. si„ CM.) 277^2

bett» detto v. I . ,8Z9 » 5o ff. (in CM.) 55 ,^2
Wie». Stadt.Ba»co'Obl.jn l , j i ^Ct. (inCM.) 65^3
Obligat, der aNqen,. und Un^ar. < zu 3 v. H. ^ —

Hofkammer, d<r ältern Loin« V zu 2 »liu. H. / —
bardischen ^chllldeit, der in <̂  zu 2 ,̂ 4 v. H. >̂ —
Florenz und Genua aufge- / zu 2 >?.H. < 52 3̂ 4
nommenen Anlehen ^ zu »3^v.H. ) äü

Aerar. Domest--
Ob !>,alrcn«n d<r Tländ«/ (E. M.>(E.M.>

V. c»!t«»?t!ch unter und^ zu5 pl^t. X ^ —
ob d«r l3nn». vo», «öl).>zu, il» ... F — —
m . n . M a h r l n , ^ c h i c . , z u , , ^ ^ f ^ ^ .
fte>l.<3>t»ytlm^,s. i5är>,-i zu, ? _
d«»W.Oderk. Amtes ^ " ' ^ «» U ä5»)» —

<5ietreiV - Vurchschnitta Vreise
in Laiback am Z6. April 1643.

Mark tpre ise .
Oin Wien. Metzen Weihen . . 4 fl. 2 tr.

— Kukl,ruh . — „ »>
— — Haldfrucht . — „ — .,
— — Korn . . . 2 « »gVz »
— — Geiste. . . 2 , >a ,»
— — Hirse . . . 2 « 2 ^
«» — Heiden . . » « 42 «
^ — Hafcr . . , » 22 ,f

Literarische Anzeigen.
Z. 514. (2)
Bei NeoVoldV.nternolli, Buck)-, Kunst-
nnd Mustkaliciihändler in Laibach, sind nebst

vielm andern I^clVI'3 zu haben:
Novi Veilcsh sa smeh ino zhas kratcnje fl;o-

venzam. bvofcf). 20 fr.
Nauka polna pripovesti sa flovensko Mla-

dost. 6voscf>. 15 fr.
Mcfingasti krisli. brofcg. 10 fr.
Kratek Opis s. Janesa od krisha &c. broft .̂

10 fr.
PeTme krajnskiga naroda. 3 95anbc ;. jeber

broscf). a 24- ft.
^Skrina nebeflikih saklad sa spokorne dushe.

brofd). 50 fr.
Veseli dan> all Matizhek se shcni. brofAv

20 fr.
Varh, komedifa v'2 dianiihv brosdj-. 12 ftv
Pe'fme Val. Vodnika, brofcf)- 30 fr.
Kerst per ^Savizi. Sloshil Dor- Preflidri»

bvofd> 20 fr.
(Zur Laib. Ftilung v. 13. April l ^H, )

Frag- und Antwortspicl in windischer S p r a -
ch e, ü 12 kr.

Wagners Ansichten von K r a l n , erstes Heft,
sammt Pranumeration auf das letzte Heft 2 fi.

Frag. und Antwortspiel, deutsch 10 kr-

Bei I gnaz Edlen v. K le inmayr , Buch-
händler in Laibach, ist wieder angekommen und

zu haben:

K e i n e

Hamorrhoiden mehr!
Erfahrungen über das eigentliche, bisher nicht
erkannte Wesen lu:d den Grund drr Hamor-
rhoidalkrankhcit, nebst Angabe des einzigen M i t -
tels, durch welches dieselbe auf die sicherste, völl ig
unschädliche und schnellste Weise geheilt und

verhütet werden kann.

Nach dem Englischen
te5

Dr. Mackenzie.
Sechste, verbesserte und vermehrte Austage.

22. geb. 45 kr.

Z. 502. (2)

Bei I g n a z Eo len von K l e i n m a y r ,
Buchhändler in Laibach, ist so eben angekommen:

D a s
wohlthätige und gemeinnützige

NM i e n,
o d e r

ausführliche Beschreibung der in der k. k, Haupt-
und Residenzstadt zum allgemeinen Besten be-

stehenden

öffentlichen und Privat-Anstalten
mit Angabe der Erfordernisse, um zur Thei l -
nahme an denselben zu gelangen, und der Vor -

theile, welche sie gewähren.

Ein nützliches Auskunfts- und Nach-
schlaaebuch für Haus- und Fanukm-
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vater, Einheimische und Fremde,
Stadt- und Landbeamte, Gemein-
den und Grundobrigkeiten, Aerzte

und Seelsorger :c. :c.,
insbesondere alier ein unentbehrlicher Anhang zu

allen Beschreibungen von Wien.

Nach den allerhöchsten Vorschriften, den
Gesellschafts-Statuten, öffentlichen Kund-

machungen uno Privat-Mittheilungen
bearbeitet und herausgegeben

v o n

I u st i z i a r.
I n drei Lieferungen a 48 kr. C. M.

Gr. 8. Wien 1642. I n Umschlag broschirt.
Dieses Werk erscheint in drei Lieferungen

« 46 kr. C. M. , mithin ist der Pränumcrations-
preis für oas Ganze ^ c i i ^ 30 Groß-Median«
Druckbogen) 2 st. 24 kr. C. M . , welcher bei
Empfang der ersten Lieferung zu erlegen ist. Der
Ladenpreis zu 3 fl. C. M. tritt mit dem Er-
scheinen der dritten Lieferung ein. Die erste Lie-
ferung ist bereits erschienen, binnen 4 Wochen
folgt die zweite und am 30. Mai die dritte

(letzte) Lieferung.
Ferner:

Brauner, vr . Franz, Stimmen an katho-
lische Prediger. Eine Prediger - Pastoral
ohne System / in nu^e, für nrugewcihte
Priester. 8, Wien 4642. I n Umschlag bro-
schirt, 54 kr.

Chimarn, Leopold, Vaterländische Merk-
würdigkeiten. Biographien berühmter und
ausgezeichneter Manner; Erzählungen aus der
österreichischen Geschichte, Schilderungen qro-
ßer Städte, merkwürdiger Völker, der <Bic.<
t m , Gebräuche ?c. :c. Ein belehrendes und
unterhaltendes Lesebuch für dii Jugend. Zweite
vermehrte Auflage, 8, Wi.'U. 4 Theile,
2 f l . 4(»kr.

— — Golokörner aus ven Erfahrungen
im Menschenleben, wiedergegeben in wahren
Ge'chichttn, welche sich in verschiedcus!» Ge-
genden zugetragen hab,cn< Zur Belehrung und
Warnung'der Jugend. M't 1 Kupfer. 8.
Wien. 40 kr.

Sophron, der weise Rathgeber auf der
Lebensreise. Eine Banvnlung von Lcbcnsre-
geln, Klugheitslehrcn und Maximen, in apho-
ristischer Darstellung, Aus dem Französischen-
5, Wien. drosch. 36 kr.

Porin, Josephine Freiinn v.. Was dieTtoß-
mutter ihren Enkeln erzählte. Mit 2 illmn<H
Bildern, gr. 12< Wien, steif gebunden 1st.
20 kr.

Gutwinger, Anton, Das Angebinde. Eine
Prämiensammlung für die fleißige und gesit-
tete Jugend. 6 Baude gr. 12. Wien 1841.
2 fl. 24 kr.

S ^ i d l , Johann Gabriel , Laub und N a -
deln. Erzählungen und Novellen. 2 Bände.
8. Wien 1842. 2 fl. 40 kr.

Anzeige und^inMung
zur Unterzeichnung.

So eben ist erschienen und in der I i M z Edl.
v. K^ ei nma y r'schen Buchhandlung in Lai-
dach zu haben und Bestellung darauf zu machen:

Jesus Lhnstlls
oder das Leben und Wirken

unseres göttlichen Heilandes und
Ei losers,

für katholische Christen
v o n

Gduard Nichter,
Weltpriester.

Ich bin der Weg. die Wahrheit und das Leben,
Niemand kommt zum Valer auß" durch Mlch.

^ Ioh. 1«. 6,
Dieses Werk erscheint e l e g a n t a u s g e -

stattet in zwö l f Hef ten, geschmückt mit V 4
schönen Bildern und K Karte von Palü«
stma.

Der P r e i s für jedes Heft beträgt
mit schwarzen Bildern

12 Kreuzer Conventions-Münze,
mit c o l o r i r t e n Bildern

15 Kreuzer Conuentions-Münze.
Das erste Heft wurde so eben versendet

und liegt in obiger Buchhandlung zur Ansicht
vor, welche darauf Unterzeichnung und Bestel-
lung annimmt; die folgenden Heste erscheinen
schnell hintereinander. ,
Z. 551?^(2)
I n der Ege r'schen Gubermal - Buchdruckers,

Spitalgasse Nr. 267, jst zu haben:

Kchematismus
des Laibacher Gouvernements-Gebie-
tes im Königreiche I l l y r im für das

J a h r 1tt42.
Halb sicif im farbigen Umschlage gebun-

den. — Fchgesetzttr Preis 54 kr. (5. M<
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Nemtliche Verlautbarungen.

Z. 562. (1) Nr. 2336.
Am 25. d. M. Vormittag um 9 Uhr

werden 9 Wiesenantheile in der N<»cov2 ^on-
«cka, i o Wicsenantheile am langen Graben,
und 3 solche bei l/iz>pl', in der maMratlichen

Rathsstube auf drei nacheinander folgende
Jahre, nämlich ^ro 13^2 bis einschließig 1844,
versteigcnmgsweise vermiethet werden. — Die
Pachtbodingnisse sind in der magistrattichen
Kanzlei einzusehen. — Stadtmagistrat Laibach
am 16. April l642.

Z. 561. (1) Nr. 702.
Von dem r. k. Bezirks - Commissariate Weißenfels zu Kronau werden hiemit nach-

stehende auf die Vorladungen nicht erschienene militärpflichtige Individuen, als:

^ , N a m e W o h n o r t <̂> Z,3. A n m e r k u n g

K Z ^

1 Vincenz Dcrnouschcg Aßling 31 1621
2 Lorenz Petcrnou Leugenfeld 35 1821
3 Johann Mörtl Kronau 65 1821
4 Johann Oswald Ratschach 62 1821
5 Thomas Rasing^ Alpen 5 1620
6 Georg Mörtl MitterberZ 2 1820
7 Johann Smoley Kronau 12 1819 / i l l e g a l abwesenb
8 Mathäus Wcneth , Natschach 70 1618
8 Georg smoley iiengenfeli) 3 1817

10 Pctcr Gchcrjou Kronau 63 1817
11 Johann Puz Birnbaum 10 1814
12 Georg Rabitsch dctto 23 181^
13 Matthäus Ruprecht Iauerdurg 3 1812

mit dcm Beisahe vorgcladcn, binnen 4 Wochen sogewiß Hieramts zu erscheinen, widrigenö
sie später nach bestehenden Vorschriften behandelt werden würden.

K. K. ^eztrkö-Comnnssariat Weißenfels zu Kronau am 16. April 1S'l2.

Z. 558. (1) 2cl Nr. 305.
Concurs - V e r l a u t b a r u n g .

Zur Besetzung der Gcrichtsdieurr - Gehilfen,
stelle bei dem l. f. Beznköcommissariatc Pouo-
vitsch zu Wartenberg. - Bei diesem B^zirkscom.
missariate ist zu Folge Verordnung des löbl. k. k.
Kreisamtcö äcw. 2. Februar 1642, Nr. 17059,
die Gerichtödicncr-Gehilfenstelle mit dem siste-
misirten Gehalte jahrlicher N4 ft. und Kleidungs-
beitrag pr. 15 st. zu besetzen. — Die Competenten

um diese Bedienstung müssen der krainische«
Sprache und des Lesens und Schreibens kün-
dig scyn und haben ihre eigenhändig geschrie-
benen Gesuche mit dem Taufscheine, Sitten-
Zeugnisse und mit den Zeugnissen über ihre bis-
herige Dienstleistung und über angemessene
Korpcrstärke documentirt, bis 12. Mai 1342
hieramtö zu überreichen. — K.K, Bezirkscom-
miffanatPonovitsch zu Wattenberg am 12. April
5842.

vermischte Verlautbarungen.
Z. 55?. (») Nr. 63o.

(^ d i c t.
Von dem gefertigten, als mit bohcr Apella.

ticns Velordnu„a v.»n »ö. April >L55, Z. (zZ^^
delegirt?« BezilkögencOte, wirb hicmil zur ^stenili»
che», Ktl'.lUniß gcdlacht, daß ln der Gjvcuticns.

fache der Herrschaft W'pvach wider Ane^eaK Rou<
dusch von Slav. pcw. lückstäüdigenIlUere^en pv. ^6ä
ft. 47 kl. et Zus'erexponz«" in eie össentllcke Fell»
bictung de,, dem Grccut", sebörlgen, der ^e r r .
schaft Wippach dii^ssbarc» Neal ' lü t in . als t e l .
Houfcö 5ul. 6°nsc. Nr 3» . des AcktlK v ^ ^ ^
reö DomilncalAckcrs ^' ^^vllcd und Witsflecket

(Z. Inttl l.-Blatt Nr^l7. d. 19. April I8'z2.
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Rinsal, im gerichtlich erhabenen Schähwerthe von
^52 ft, 4o kr. gewilliget, und dazu die Termine
auf den l g . M a i , »6. Iur>i und 21. Ju l i I. I .
Bormittags um 9 Uhr b«stimmt worden seyen.

Hiezu werden Kauflustige mit dem Beisätze
eingeladen, datz die Realitäten nur vei der drit.
ten Feilbietung unl«r dem Scdätzu"gswcrche him»
angegeben werden, der Glundduchscxlra.t, daö
ScbätzuügspsocoN und dieL>cltationsbe^ngnissc aber
täglich wäbrend den Amlsstunden eingesehen wer.
Ltn können.

K K. Bezirksgericht Senosetfch am 25. März
^642.

Z . 556. (>) N , . 629.
E d i c t .

Von dem glfcrligten, als mit hober Appella«
tions-Vel6ldnu,'g rom »6. Apri l l633, Z. 6557,
telegirten Bezirksgericl'te wiro hiemit zur öffent»
lichen Keniunih gebracht, daß in der Executions
fache der Herrschaft W>Ppach, wicer Kasper I u«
vanzhizd von Slap HauS Nr. 70, plo. In te r ,
essen. Rücksta,!te>) von ,oo ft. 20 kr., in tie
öffentliche Ielldielung der, dem öetztern gehörigen,
der H«rrschafl W'Ppach dienstbaren, gerichtlich
ouf »a» ft. »o kl., geschaßten Realitäten > alö des
hüblichen Ackers n.-» jv^sis l io, 8ul> l lrb Fel, Nr.
206, N l . 32, un^ecs V̂ i Dominiccil-Uckcrs^ V'-i-ti,
zud Gluncbuchs Nr. c)2 gewisli^ct, und zu deren
BolNahme e«e Taqfayungsn auf den ,6. M a i ,
lb . Jun i und 20. J u l i l. I . . jcresm^l Voemit.
tagK 9 Nhr bcstrmmt worden seycn.

Wozu Kauflustige mit dem Beisatze geladen
»vcrden, daß die Realitäten nur bet der dritten
Feilbictung unter dem Schähungswerthe hintan
gegeben werdtli.

Das Schähungspsotocoll, der Grnntbuchs-
extract und die Becingnisse können läaUcd b>el>
omlswährend ten UmtostlN'o«» eil'gesebcn weroe,,.

K. K. Beziltögcricht. Senosclsch am 25. März

Z. 553. ( l ) N r «33,.

lZ d i e t.

Bon dem Bezirksgerichte Haasbcra wird hie-
w>l bekannt gemacht: Gä sey über Ansuchen des
Jacob Roschier von ssral'jdorf, in dir Rcassumi'
«ung der mit Bescheide vom »». Ju l i >6̂ .» >.'«.-
rriNigl gewesenen e>^utivel, Fcilbielloig ter, ^ i n
Mar t i n Nagale von Brood gehörigen, ter H.rr<
schalt Lcitsch 5 ^ R ^ l . Nr. i3» imsdarcn, auf
^^na fl. gerichtlich geschätzten Haldhuhc, wegen
schuldigen 5^ st. 2 kr. c. 5̂. c. gc>risl!gct. uiro eŝ
seyen zu diesem lZnoe die Tagsatzloige», auf den
20. M a i , 20. Jun i uno 2l>. Ju l i l.. I , , sedes»
mal Vormittags von 9 bi5 ,2 Uhr in la.o Brood
im Hause dcs ^chul^ierö mit dem Anhange »n-
georonel irorden, daß diese Realität bei ter ersten
Und zivcit.n, Feilbietung »ur um die Schätzung
.'der darüber, bei der dnuen aber auch unter der
Schätzung, hitUHlige^eben. werde.

Die LicitationZbcdingnisse, der Grundbuchs'
enract und das Schäyungsprotocoll können hier«
ortK eingesehen werden-

BezilkSgerjcht Haasberg am 2^. März ,6^2.

Z . 56a. (.) Nr. 77^.

<z d i c t.

Vom t. k. vereinten Bezirksgerichte Sga, und
Kreutdergwird bikannt gemacht: OK sey die in der
Executionssache der Frau Helena Ratschitsch, ge«
gen Mart in Bodnig, wegen 52g st. 46^4 kr. c. 5. c.,
auf cen 9. M a i , 9. Jun i und 7. Ju l i l. I . an«
geordnete, mit dem Odicte vom 20. Februar ,642,
3- 32 , , kund gemachte executive Fcilbielung der,
dem Letzte,n gebörigen, der Pfarrgült MannS«
bulg 5uk Urb. Nr. 93 dienstbaren Haldhube in
S t ö r s t sist^t worden.

Gag am l5. Apri l ,6^2.

Z. 555. (.) Nr . ,35«.

E d i c t.

Von dem k. t. Bezirksgelichte zu Neumarktl
rviro biemit kund gemacht: E i sey über Ansuchen
deö ?mlcn Jeglilsch van U'tterduplach. gegen J a .
cobNovak von Hiegerä?orf, l't". schuldigen »ooss.
c. 5 c., in d«e cxecutiv« Fcilbietung des. dem
Lehtern gehörigen, gerichtlich auf 12« st. bewer»
tHeien, cem OuteDuplach5l,k Urb. Nr. G u n t e r .
tdämgen llckels p ^ ^rn<.' zn U"ter2upba<v «e>
«.Niger. u,i° seyen zu de«., V"«al ) .ne drel Ter.
Mine, und »wa. °e. «9^ ^pr . l 2^ M a . UNd 24.
I l , , n l . I - , sl-ocKmal Vormnlags von 9 — «2 Uhr
i,n Otte oer Realität mit dem Beisatze angeoro»
n«t worden, daß diese Ackerrealität nur bei der
drillen Feilbietllng unter oer Schätzung hinlan«
gegeben werden wird.

Die Licilarionshedingnisse, das Schähungs«
protocol! und der Orundbuchscxtract kön»en hler<
anus ciiiqesehen und in Abschrift erhoben werden.

K. K. Nezilkögericht Ncumarkll am «2. Jän -
ner «8^2.

3. 5 N . (2)
E 6) t e r

rother Gonobißer (Vinar^) vom Jahr
1939 und 1 tM, leererer noch süß̂  und

e c h t e r

Iijähriger Brandner (Schmitzberger)
sind' im Hause Nr. 233, am Kundfchaftsplatzl
nächst der Schusterbrücke, im zweiten Stock?,
in Bouteillen frisch gefüllt zu hadcn.

Lalbach am 9. April 1642.


